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Geſchäftsſtellen: (Magdeburg, Tiſchlerbr. I7
Sernſpr. 2913 Poſtſcheckamt Berlin 22443

Halle a. S., Schmeerſtraße 17-18.
Sernſpr. 2825 Poſtſcheckamt Ceipzig 29589

Srfurt, Schlöſſerſtrafße Dr. 11-12.
Fernſpr. 646 Poſtſcheckamt Feipsig 29644

Vor einem Gutshof im Erzgebirge. e



I SächſüſchThüringſche Hausfrau
Verkanfshontor der

Gabrielzeche 29
Breiteweg 223 Bernsprecher 608, 619, 659, 673)

übernimmt Aufträge zur soroen
und spätere Lieferung in

hrenntort und Breunnonn

(Gezugsschein- nd markenfrei).
Der bedeutende Austall in der Koblen förderung Wsst

eine Beserung n. der Koblenversorgüug für das laufende
Hausbre mawirtsenatts jan mient erwarten Es ist deshalb eine
rechtzeitige Kindecking mit Brenntorf und Brennhol- insena

z empfehlen. 9253Beck's Copien
bestes Aaarwasser der Gegenwart.

Hilft sicher gegen 9255Haarausfall, Sehuppen, Haarkranſcheit. Große Flasche 5 Mk.

ren ehe e Zecks Ropfwoh e er
K. Zeek, Farfümeriefahrikation,MNagdehurg- Zuekan, Schöneheekerstr. 86.

a Vertreter an allen Plätzen gesucht.

r eLeberflecke,Gesientshaare, Warzen, kioren

Blüten, Sommersprossen, grauen,
fahlen Teint

beseitigt unter Garantie
SpezialgeschäfturhHaarpflege
sowie mocſerne Frisuren gugane,
n Shlers-Räha, Erstes Wlener Inetttut

für Schönheitspflege,

e Wiſhelmstr. 18, eGeöffnet den ganzen Tag.
Vorzeiger dieser Annonce erfält 1090 Freisermässfgung.
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ſinddewannes Da hen
wird unter Garantie [9262

feuerfest und wasserdieht repariert,
aueh werden ganze Böden eingesetzt.Hauchrauen! n n ſeicdwehhen hödbn

G. a.Nur erhältlich in der e dere Werkstatt f. Emaiiſe-Geschirre.

Magdeburg, Prälatenstr. 15.
r Nachahmung dieser Böde m wird gewarnt

Eine noch sehr preiswerte

Wohnungs-

Linriehtung

8761

Marwonikas

Wiener und Bozener Art

fast zu [9727
frioclonspreison.

I hat In flanbo.
Reparaturen billigstJ. Mi nna Inslalt

i. Ihür, dhräruſerstt.5,

Globol
Drivat Snthindungheim
W volle Verschwiegenheit,

Aufnahme jederzeit.
Sprech in all Anfragen bis e Uhr
Heb. Gottwald, Magdeburg
Gr. Diesdorfersir. 25, Eing. Emilstr. [987

Wie tet Motten

gureoh Pigkato kenntliet,

Fritz Sohulz un A-G, Kelpzlg

bestehend aus

ſ Speisezimmer
ſ Schlafzimmer
fHerren zimmer

zusammen für nür

4800 Mk. u. 5900 Mk.

Magdeburg
Breiteweg 150

Vefsand nach allen Orten Deutschlands.

Kontor Telephon 2108.
Werkstatt- Telephon 3419.

r hSärge
Ueberführungen
Feuerbestattungen

„Pietät“
Magdeburg, Breiteweg 2492a

Fernsprecher 7984.

Zur Beseitigung von
Gesichts- und Körperhaaren

Damenbart
ist tatsäachlich
das beste Mittel

der Welt

Juni
Weil es die Haare
sofort schmerz

los entferntracſſcal mit Wurzel
so daß ein Wiederwachsen dieser
Haare aus geschlossen ist. Keine
Hautreizung und besser als Elek-
trohyse Garantie absolut un
schädkch, Sicherer Erfolg, Preis
M 7.50. Preisgekrönt gold, Me-
daille, viele Dankschreiben. Ver-
sand diskret gegen Nachnahme oder
Vereinsendung tauch Brietmarken)

Probekarton M. 00- [9257
Parfümerie Otto Bihow,
Magdeburg, Breiteweg 12

m

ünterriehtsanstalten

Stenographie,

Maschinenschreiben,

Schönschreiben,

Punart tr. jildung, bill. Preise.
tritt jede zeit.BGerke, Magdeburg,

Kaiserstraße 1, 2 Tr.

Möbel -Palast

Vorzügliche Rräutertee's
in verschiedenen Mischungen als

Deutscher Tee, ravet 30 und 69 Pfg.
bester Ersatz für chinesischen Tee berner

Gehbirgskräutertee, lenaer Vee,
Ziegenhainer ound Siitauffrischungstee.

Brobepaket von diesen 5 Sorten M. J. per Saehn nach allenörten-

Kräuterhandlung Tonndorf, Jena i. Th.

haalleidende Damen

Euch allen kann geholfen gerden
durch meinen berühmten Haarbalsam

„Securitasss,P en bewährt. Secuxitas ist ein
von Aerzten u. Haarspezialisten glän-
zend. begutachtetes Alittel, welches den
Haavrausfall sofort heseiugt, vor Br
grauen schützt, sowie jedes Haarleiden
heilt. W irkt enorm haarg nehstördernd-
ecurtas erzielte eine Haarlänge v. 30 cm auf 130 em

Preis per Doppelft zur Kur 12 Mk.
Bei Voreinsendugg porlotrei, Nachn. 0, 75 Mk. mehr
Zahlung. erb. auf mein Postscheckkonto45956

Frau Klata digegemann, berg O Kraitsltasse 16, Feinont Alen 1922

„Schneewittchen“a Dampf-Naß -Wäscherei, G. m b- H.
Oivenstedterstraße 44, Fernsprecher 1649,

nimmt bei Promptester Lieferung [9185
neue Aufträge entgegen

ger Abholung erfolgt auf telephonischen Anruf oder Postkarte. S
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Dann wird sie spielend weiß u, rein

Hersteller-

Chemische Fabrik Röhm Haas
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Bezugspreis

wöchentlich 20 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Nr. 799 (16. Jahrgang Nr. 37)

ſiſch Chüringſche O
Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,

Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen

und „Am Webſtuhl der FHeit“

ausfrau
Anzeigenpreis

für die 5 geſpaltene Nonp.Heile 40 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 10 Ofg.

Privatanzeigen: Wort 10 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in der

nächſten Woche erſcheinende Nummer.
Geſchäftsſtelle: Magdeburg Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

Liebe und Ehe im Thüringer
Volkslied.

eſang und Schelmeret iſt vom echten Thü
ringer nicht zu trennen, und wer im
mer je im Thüringer Lande, im Thü-

ringer Walde lebte oder auch nur wanderte,
wird ſich gern des Frohſinns und der Lieder
erinnern, mit denen er begrüßt wurde und die
ihm auf allen Wegen erklangen. Mit einem
Liede auf den Lippen geht der Thüringer an
die Arbeit, Geſang verkürzt ſte ihm und würzt
die Feierabendſtunden. Ohne fröhliche Lieder
iſt keine Zuſammenkunft, kein Feſt in Thürin-
gen denkbar, und es iſt verſtändlich, daß das,
was am meiſten tief innen im Herzen kreiſt,
auch im Liede ſtets zum Ausdruck kommt.
Deshalb iſt es die Liebe, ihre Freuden und
ihre Schmerzen, die immer wieder mit neuen
Worten und Bildern im Volksliede wieder
kehren, und bei dem Schelmenſinn des Thü
ringers miſcht ſich auch oft etwas Spott dar
unter, beſonders in Liedern, die gern gelegent-
lich von Verlöbniſſen, Polterabendfeiern und
Hochzetten geſungen werden. So heißt es
zum Beiſpiel in einem Liede, das wohl der
Braut zum Spott geſungen wird, wenn dieſe
vor dem Verlöbnis ſchon einen anderen
„Scheumpfer“ hatte:

Ein Mädchen von achtzehn Jahren, das hatte
ſchon zwei Bräutigams;

Der erſte war ein Schäfer, der zweite ein
Amtmannsſohn.

Waren die Verlobten aber von Jugend auf
ſich treu (Mädchen und Burſchen „gehen“ oft
ſchon ſeit der Schulzeit oder dem Konfirman
denunterricht miteinander), dann wird wohl
gefühlvoll das Lied geſungen, in dem die ſeit
ſtebeir Jahren guf den auf der Wanderſchaft
befindlichen Geliebten wartende Braut dieſem
ſelbſt bei einer Untreue alles Gute wünſcht:

Es ſtand eine Linde im tiefen Tal,
War oben breit und unten ſchmal.

Sind Braut und Bräutigam nicht beſon
ders mit Glücksgütern geſegnet, ſo müſſen ſie
es ſich gefallen laſſen, daß ſie im Liecde ver
ſpottet werden:

Beſenbinders Tochter und Keſſelflickers Sohn,
Die hatten ſich verſprochen und wollten ſich

auch han;
Und wie ſie ſich nun hatten, da hatten ſte kein

Haus,
Da faßten ſie ſich an den Kragen und guckten

oben raus!
Das Mädchen, das einen Witwer heiraten

will, muß ſich auch Neckereien gefallen laſſen.
So lautet eins der am Polterabend geſunge
nen Lieder

Ach Mädchen, was hör' ich denn r r
dir

Daß du heute willſt heiraten, das fällt mir ſo
ſchwer.

Der Mann hat viele Kinder, ſie ſchreien alle
laut:

„Lieber Vater, lieber Vater, kein Brot iſt im
Haus!“

Zu den beliebteſten Liedern, die bei der
Hochzeitsfeier von den Mädchen, die, was ſie
auch dagegen reden mögen, doch alle gern
heiraten wollen, geſungen werden, gehört das
folgende:

Mir gefällt das Eheſtandsleben beſſer als ins
Kloſter gehen;

In ein Kloſter gehe ich nicht, denn ich bin zur
Ehe verpflicht't.

Die Burſchen aber necken ſie wohl:
Mädchen, hetrate nicht ſo früh,
Steck' dich nicht in Sorge und Müh',
Heirate nicht, du haſt noch Zeit,
Warte auf gute Gelegenheit.

Ein anderes Schelmenlied heißt:
Mädel, tue die Augen auf,
Freien iſt kein Pferdekauf;
Freie nicht zum Tag hinein
Und nicht zu geſchwind,
Warte ab den guten Sonnenſchein,
Freie nicht zu geſchwind.

Die Mädchen aber dienen den Burſchen
luſtig mit folgenden Strophen:

Darum ſein wir luſtig, weil wir keine Männer
haben,

Darum ſein wir luſtig, weil wir keine haben.
Wenn wir aber Männer kriegen,
Müſſen wir auch Kinder wiegen,
Darum ſein wir luſtig, weil wir keine Männer

haben,
Darum ſein wir luſtig, weil wir keine haben.

Nach der „Trollſuppe“ iſt indeſſen aller
Spott vergeſſen, wenn die Braut mit den
Mädchen gemeinſam nun ihr Abſchiodslieſd
ſingt; die Jnnigkeit, die im Volksliede liegt,
kommt dann wieder zu ihrem Recht. Sie kommt
wohl am ſchönſten zum Ausdruck in dem be
kannten volkstümlichen Liede:

Ach, wie iſt's möglich dann, daß ich dich laſſen
kann

jv.

Maßnahmen gegen die Woh
nungsnok in Erfurk.

ie Wohnungsnot hat in Erfurt einen ſo
hohen Umſang angenommen, daß ſich
der Magiſtrat veranlaßt ſah, alle Woh

nungsinhaber zur Hergabe von ſolchen Ränt
men aufzufordern, die ſie nicht dringend für
den eigenen Bedarf brauchen Jnhaber von
Wohnungen, die dieſer Aufforderung bis zum
24. Mai nachkamen, wurde für die Aufnahme
in den Räumen eine Auswahl unter den
Wohnungsbedürftigen in Ausſicht geſtellt. Bei
der Anmeldung im ſtädtiſchen Wohnungsamt,
Rathaus, Zimmer 65/66, war die Zahl der
Räume anzugeben, die geforderte Entſchädi
gung, und ob auch Möbel zur Verfügung ge
ſtellt werden konnten.

Nach dem 24. Mai hat eine Kommiſſion
ſtraßenweiſe mit der Beſichtigung der Woh
nungen begonnen, um feſtzuſtellen, was für
Räume überall zur Verfügung geſtellt werden
können; als unbedingt erforderlich für den
Wohnungsinhaber werden dabei angeſehen,
wenn nicht beſondere Umſtände in Frage kom

men: ein Wohn oder Arbeitszimmer, ein Eß-
oder Kinderzimmer und die nötigen Schlaf
räume. Dieſe Maßregel war notwendig, um
nicht nur den wohnungsbedürftigen bisheri
gen Mitbürgern die nötigen Wohnräume zu
verſchaffen, ſondern auch unter allen Umſtän
den für die Familien von Beamten uſw.
welche aus ElſaßLothringen und aus Poſen

nach Erfürt kommen, Wohngelegenheiten be
reitſtellen zu können.

Daß dieſe und andere bereits geſchaffene
Notwohnungen, wie manche Wohnung, beſon
ders in älteren Gebäuden überhaupt, nicht
immer den Anforderungen entſprechen wer
den, die wir bisher gewohnt waren, an ein
wandfreie Wohnungen zu ſtellen, liegt auf der
Hand. Deshalb biktet auch der Magiſtrat, da
er beim beſten Willen keinen Erſatz für Woh
nungen ſchaffen kann, die nach Größe, geſund
heitlichen und ſittlichen Anforderungen unzu
länglich ſind, die Mieter, ihre Wünſche ſo lange
zurückzuſtellen, bis die dringendſte Wohnungs
not behoben iſt. Auch warnt der Magiſtrat
vor Zuzug nach Erfurt, da Neuanziehende
nicht darauf rechnen können, hier eine Woh
nung zu erhalten. Mietsverträge (mündliche
oder ſchriftliche) können mit neuen Mietern
nur mit vorheriger Zuſtimmung des Miets
einigungsamtes geſchloſſen werden; dieſe Zu
ſtimmung wird bei Neuanziehenden bis auf
weiteres nur in ganz beſonderen Ausnahme
fällen erteilt.

Mit dem Bau von bald beziehbaren Wohn
häuſern ſoll begonnen werden, Siedelungs
pläne ſind ausgearbeitet worden, und die Ge
nehmigung iſt erteilt. So iſt zu hoffen, daß
im Herbſt die dringendſte Wohnungsnot in
Erfurt überwunden ſein wird. jv.
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Hier haben ſich 38 Familien bereit erklärt, be
dürftige Kinder aus Magdeburg auf vier
Wochen unentgeltlich aufzunehmen.

Deſſau

Die Hilfe für deutſche Kriegsgefan
gen e, Landesausſchuß für Anhalt, Deſſau, Mauer-
ſtraße 36/38, ſchreibt Es wird wiederholt gemeldet,
daß uniformierte Leute Angehörige von Kriegs
gefangenen und e aufſuchten, umunter falſchen Angaben Geld uſw. zu erhalten. Sie
geben z. B. an, zum Sanitätsperſonal zu gehören,
welches Schwerverwündete und Erkrankte aus
Frankreich in die Heimat befördern ſoll, und über
mitteln Bitten der Gefangenen um Geld und Klei
dungsſtücke, denen in den meiſten Fällen entſprochen
worden iſt. Die angegebene Heimatadreſſe dieſer
Leute hat ſich ſtets als ſalſch erwieſen. Andere mel
den ſich auf Anzeigen, in denen um Auskunftertei
lung über Vermißte erſucht wird, und erbitten Geld
unter der Verſprechung, Auskunft einholen zu wol
len. Es wird dringend gewarnt, ſolchen An
erbieten und Verſprechen ohne weiteres Folge zu
leiſten, und es wird empfohlen, ſich vorher in der
Geſchäftsſtelle der Hilfe für Kriegsgefangene hera
ten zu laſſen, jedenfalls aber auch Auskunft über
die Betreffenden einzuholen, bevor Geld ausgehän-
digt wird.

Erfurt.
Die Beratungsſtelle für Geſchlechts

kranke unter der Leitung des Facharztes Dr.
Hager befindet ſich Rathausgaſſe 2, unten, und iſt
jeden Freitag von *87 bis 8 Uhr abends geöffnek.
Alle nach der Reichsverſicherungsordnung verſicher
ten geſchlechtskranken Perſonen und deren Angehö-
rige, ſowie alle dieſen Kreiſen naheſtehenden Per
ſonen und entlaſſenen Kriegsteilnehmer werden
dort koſtenlos und unter völliger Geheimhalküng
uünterſücht und betaten.
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Der bisherige Verlauf des Romans: Ueber dem
Heidedorf Rinkerode liegt das Gut Eilerts von Rinke
rode, das im Volksmund der Sonnenhof heißt. Und
die einzige Tochter des re aus ſeiner erſten Ehe,
die golöblonde Helmgard, wird die Sonnenjungfer ge
nannt. An einem Sommermorgen weilen er
Hausherr, ſeine Schweſter Grit, Helmgard und Baldovon Rinkerode ein weitläufiger Vetter von ihr, auf der
Terraſſe des Gutshauſes. Grit teilt den andern mit,
daß das Erlenſchloß, das ſo lange leer geſtanden, wie
der bewohnt ſei. In dieſem Augenblick tritt die zweite
Gattin Eilerts von Rinkerode, die noch immer ſchöne
Margone, auf die Terraſſe. Tief erſchrocken vernimmt

e dieſe Worte, und nachdem die andern ſich entfernt
äben, ſidt ihr Gatte ſich alle Mühe, die von ihm ſo
eißgeliebte Frau, deren Vergangenheit eng mit dem
rlenſchloß verknüpft war, zu beruhigen. Helmgard

trifft auf einer anderung durch die Heide einen
remden. Sie zeigt ihm den Weg nach dem

vf, wohin ſie gleichfalls geht. Während der
er ſich Graf Waldau nennt und der fetzige Beſitzer des

ren iſt, den Bauern aufſucht, ſpricht Helmgard
mit der alten Großmutter Elke, die die Rinkerodes ſeit
vielen Jahren kennt. Doch dieſe weicht den rege des
jungen Mädchens nach der Vergangenheit ihrer Stief
mutlter aus. Das Geheimnis, das um Margone webt,
wird für Helmgard noch unfaßbarer, als ſie eines
Nachts die Stiefmutter, wie von einer inneren Gewalt
etrieben, nach dem Erlenſchloß wandern ſieht. Sie
olgt ihr und erreicht ſie in dem Augenblick, als G

aldau den ſpäten Eindringling gewahrt. Es gelin
veiden, die Nachtwandlerin zu beruhigen und zurü
ber Helmgapd verlobt e mit Vetter Baldo;i der Verlobungsfeier aber wird es Baldo klar, 2 er
So Freundin Jſot liebt, während Helmgard ihre

ebe zu Graf Waldau erkennt. Der Eindruck dieſer Er
ben s wird aber verwiſcht durch einen eigen
tümlichen Vorfall: rgöne wird ohnmächtig, als
Waldau ein Täſchchen, ein Andenken an ſeine Mutter
eigt, e re eſer e et n ſpricht.näch g vergel a eren Ahnungen.Am Opferſtein auf der Heide trifft Helmgard den Grafen
und dieſer erzählt ihr von ſeiner Vergangenheit, die durch
allerlei Jntrigen dem einſamen Prinzen denn dieſen
Rang hatte er trübe rn e wurde. Seine Mutter
kannte er nicht, ſte ſollte e Verlovene ſein. Als Helm

ihn vitket, ſich Margone, die doch vermutlich ſeine

Habichts
Fremde,

90 e
11. Fortſetzung. 15. 6.Stumm entfernte ſich die Getreue. Wie
vorhin hob ſie drohend die Hand zum Erlen
ſchloſſe auf, als durch den Abend heim
wärts ſchritt. Jhre Augen glühten unheim-
lich wie ſchwarze Kohlen, als ſie in die Nacht
hinausſprach:

„Verfluchtes Haus! Du ſollſt und mußt
zugrunde gehen.“

Der Schleier der Nacht ſchüttelte aus ſeinen
weichen Falten den Schlaf über den Sonnen

of, den Schlaf, der alle Sorgen löſte und
ergeſſen gab.
Im Erlenſchloß aber lag ein Mann lange

wach. Zu ihm kam der Sorgenerlöſer nicht.
Reimer hatte das Gefühl, als knebele ihn ein
dumpfer Bann, als wolle das grauſame Le
ben ihn knechten. Kalt und ſtarr blickten
ſeine dunklen Augen ins Leere, doch ſeine
Seele die weinte und ſchluchzte heiß in ſchwei
gendem Jammer in dieſer ſterbenden Som
mernacht.

Jm Perlenkleide ſtand die Heide. Ein
ſchwerer Regen und Sturm war über ſie da
hingebrauſt. Nun lachte die Sonne wieder,
aber die Regentage hatten überraſchend ſchnell
Hen Herbſt gebracht.

Wie von tauſend Diamanten funkelte das
goldrote Geſträuch der Moorbeerbüſche und
köſtliche, übertaute Spinnennetze hingen an
Baum und Strauch. Die Birken hatten gol
dene Kronen und die bunten Pilze leuchteten
in der Sonne wie große, herrliche Blümen.
Weiße Marienfäden flatterten durch die Luft
und die ſchon hier und da braungefärbte
Heide trug einen violetten Schimmer mit pur
purnen Streifen
Aber niemand ſah die Pracht, mit der die

ihr Herbſtkleid entfaltete. Wie ein Alp
aſtete es auf dem Sonnenhof und ſeinen

Bewohnern. Einmal war Helmgard zu Jſot
ins Pfarrhaus gekommen, doch die alte Magd
hatte ihr geſagt, Jſot ſchliefe und wolle nicht
geſtört ſein.

Ganz betreten war Helmgard in den Son
nenhof zurückgekehrt. Es war das erſte Mal,
daß die Freundin nicht für ſie dageweſen.

Einen Augenblick hatte Helmgard daran
gedacht, in die Studierſtube des Pfarrers zu
kreten und ihm ihr übervolles Herz auszu
ſchütten, indeſſen eine unerklärliche Scheu
hatte ſie en en

Wie oft hatte ſie dem verehrten Geiſtlichen
ihre großen und kleinen Sünden gebeichtet
und wie oft hatte er ihr das Herz durch ein
gütiges Wort, durch einen Rat leicht gemacht.

Aber jetzt konnte ſie nicht ſie konnte
ihm doch nicht ſagen, in welchem Zwieſpalt
ihre Seele war.

Baldo ging ſie, ſo viel ſie konnte, aus dem
Wege, und er das war das merkwürdigſte

er ſuchte auch nicht. Jmmer war er
auf dem Felde, trotzdem die Ernte längſt
V war, bald in den Mooren oder auf

agd.ér war gütig und lieb zu ihr, nur hatte

er ſie nicht wieder geküßt, ſeit damals am al
ten Hünengrab, als ſie ſich verlobt hatten.
Helmgard war froh darüber. Es war ihr
immer, als müſſe ſie den Kuß fortwiſchen, den
Reimer Waldau geſehen, und doch war er
ſo frei und offen gegeben, wie ein Bruder
die Schweſter küßt.

Bruder und Schweſter! Helmgard fröſtelte
immer bei dieſem Gedanken. Wenn Graf
Waldau wirklich ihr Bruder war? Sie wa
ren ja allerdings nicht verwandt, kein Trop
fen gleichen Blutes war in ihnen, aber der
Gedanke machte ſie doch erbeben.

Hatte er nicht ſelbſt geſagt, er wolle nicht
ihr Bruder ſein?

Helmgard ſann und grübelte oft den Wor
ten nach, die ſie einesteils mit Glück, andern
teils mit tiefem Schmerz erfüllten. Verzwei
felt hingen ihre Blicke am Erlenſchloß. Die
Läden waren noch immer offen. Eines Ta
ges jedoch würden ſie geſchloſſen ſein, morgen
vielleicht ſchon, und dann würde überall Dun
kel herrſchen, Dunkel und Nacht.

Baldo hatte ihren Vater gleich am Ver
lobungstage gebeten, die Hochzeit nicht un
nötig hinauszuſchieben und der Freiherr hatte
zugeſtimmt.

elmgard war froh, daß durch die letzten
Ereigniſſe und die Krankheit Margones die
Hochzeitsfrage nicht wieder erörtert wurde.
Wie eine düſtere Mauer ſtand das Leben vor
ihr, das ſonſt ſo licht erſchienen war, ſo daß
r jubelnd hätte jauchzen mögen in all das

onnengold ihres Daſeins hinein.
Bei ihrem Vater konnte ſie auch keinen

Troſt finden, denn er war in immerwähren
der Sorge um ſeine Frau, die blaß und apa
thiſch den ganzen Tag über auf einem Ruhe
bett lag und vor ſich hinſann. Ohne Tränen,
ohne Klagen lag ſie da, nur das Zucken um
den feinen Mund und die umflorten Augen
zeigten, daß Margone Leid trug

Blieb noch, da auch Jſot verſagte, Tante
Grit. Aber bei dem erſten Verſuch, mkt ihr
zu reden, hatte die Tante abgewehrt.

„Schweig ſtilk, Helmgard,“ hatte ſie ge
ſagt. „Du machſt durch das Ausſprechen all
der Dinge, die dich ängſtigen und bewegen,
die Sache nur ſchwieriger. Glaube mir, Kind,
viel Leid blieb den Menſchen erſpart, wenn
ſie nicht alles Unglück breittreten würden. Mit
uns ſelbſt müſſen wir ins Reine kommen,
alles andere iſt von Uebel.“

Und dabei war die Tante ins Pfarrhaus
gegangen und hatte ſich da wohl gründlich
mit ihrem alten Freunde ausgeklönk.

Tante Grit wollte alſo nicht mit ihr re
den und Helmgard tat das Herz weh, daß ſie
niemand hatte, der ihr helfen wollte. e

Am meiſten ſchmerzte ſie der Gedanke an
Jſot. Jhr Herz war voll Trotz gegen die
Freundin erfüllt. Jſot ſollte ſie jetzt ſuchen.
Keinen Schritt ſetzte ſie mehr ins Pfarrhaus,
ehe nicht Jſot zu ihr kam.

Aber Jſot kam nicht.
Jſot litt vielleicht noch mehr als die Son

nenjungfer unter der Vereinſamung, doch ſie
konnte nicht den Mut finden, Helmgard wie
der in die Augen zu ſehen.

Seit dem letten Zuſammentreffen mit Bak-
do an dem Feſtabend im Sonnenhofe war
ein zu klares Licht in Jſots Seele gefallen.
Was nützte es, daß ſie ſtark und feſt ſein
wollte, wenn ſie bemüht war, alle Hände über
das Glück der Freundin zu breiten? Helm-

rd würde niemals das Glück an Baldos
eite finden, denn was ſie in Baldos Augen

geleſen, das machte ihr Herz vor Glück erzit
kern, trotzdem ſie es mit grenzenloſem Weh
und Jammer erfüllte.

Sie konnte und durfte Helmgard nicht war
nen. Der Gedanke, daß Helmgard an Baldos
Seite unglücklich werden könnte, peinigte ſie
in namenlofer Angſt. Sie mußte ſchweigen
und nicht ein Laut, ein Gedanke durfte ver
lauten, wie ſchwer ſie mit ihrem Herzen rang.

An Baldo dachte ſie nur mit Bitterkeit, faſt
wie Haß.

Erbärmlich kam er ihr vor, daß er, um das
Maforat zu erhalten, Helmgard, wenn ſie ihmauch lieb und wert wie eine Schweſter war,

mit in den Kauf nahm. Kläglich erſchien er
ihr, daß er um Geld und Geldeswert ſein
eigenes Herz, ſein ganzes leidenſchaftliches
Empfinden mit Füßen trat.

Und ſie würde es mit anſehen müſſen, wie
n geliebte Sonnenjungfer jeden Tag an

aldos Seite bleicher und ſtiller würde, wie
ihr ſonniges Herz in einer Tränenflut er
ſtickte, wie ihre junge Seele verzweifelt nach
Glück ſchrie!

Jſot fühlte, daß das über ihre Kraft ging.
Sie wollte den Vater bitten, daß er ſie fort
ließ. Jn Münſter lebte eine Schweſter ihrer
Mutter, zu ihr wollte ſie gehen. Sie würde
dort Malſtunden nehmen, ganz gewiß, das
würde ſie.

Der Pfarrer war erſtaunt, als ihm Jſot
den Vorſchlag machte, aber er kannte ſein
Kind viel zu gut. Er wußte, daß Jſot nur
nach reiflicher Ueberlegung zu dem Entſchluß
gekommen war.

J es ſo notwendig, Jſot?“ fragte er ernſt
„Ja, Vater, ſehr notwendig und es iſt

meine Pflicht, daß ich einige Zeit Rinkerode
verlaſſe.“

Der Pfarrer blickte ſeinem Kinde innig in
die ſo traurig gewordenen grauen Augen.

„So gehe mit Gott, Jſot, und kehre frohen
Herzens in dein Vaterhaus zurück.“

Jſot ſchmiegte einen Augenblick ihr braun
haariges Haupt feſt an des Vaters Bruſt.

„Du wirſt ſehr einſam ſein, Väterchen, aber
du h ja noch Tante Grit.“

„Um mich ſorge dich nicht, Kind. Das
größte Glück iſt für uns arme Menſchenkinder,
im Kampf mit dem Herzen unſere Pflicht ge
tan zu haben.“

49 abe Tante Line ſchon geſchrieben,“
ſot. „Sie iſt einverſtanden, daß ich

„Alles hinter meinem Rücken,“ lächelte der
Pfarrer faſt ſchalkhaft und ſah Jſot zärtlich
an. Da wußte Jſot, daß ſte am Herzen ihres
Vaters immer eine Heimat hatte. Auch ohne
Worte, ohne Geſtändniſſe verſtand er ſein
Kind.

„Jch will noch einmal über die Heide,
Vater,“ bat Jſot, „Abſchied nehmen.

„So lauf, Kind, aber nicht zu weit, es
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Die Sonnenjfungfer
dunkelt ſchon
könnte der Heidemann heute brennen.

Jſot nickte ihrem Vater mit ſtillem Lächeln
zu, band die Goldkappe über ihr braunes

eidenhaar und lief den Weg entlang, der
zum Dorfe führte.

Sorgfältig vermied ſie, am Sonnenhofe
vorbeizugehen. Wie leicht konnte ſie dort
Baldo begegnen. Morgen vormittag, wenn
er auf dem Felde war, wollte ſie in den Son
nenhof gehen und Helmgard Lebewohl ſagen.

ie ſchwer ihr der Gedanke war, Jſot hätte
laut aufweinen mögen. Tapfer biß ſie die
Zähne zuſammen. Nein, niemand ſollte in
ihrem Auge eine einzige Träne ſehen.

Langſam, ganz verſonnen ſchritt ſie der
e zu.

Der Herbſt kam mit Macht. Ein ſcharfer
Wind wehte über die Heidehöhen und Jſot
mußte tüchtig gegen ihn ankämpfen. in
leichter Nebel preßte ſich über den Heideboden,
doch noch war die Sonne ſiegreich und ſchlug
den Nebel nieder. Nun konnte Jſot auch noch
einmal zu den Mooren gehen.

Der Schäfer trieb ſeine Herde heim und
vom Dorf her klangen die Abendglocken. Jſot
hatte die Empfindung, als läuteten ſie ihr
zum letzten Mal.

Wie ein Abſchiednehmen lag es in der Luft,
und Jſot ſchien es, als klängen Abſchieds-
lieder über die ſtille Heide. Wie braun ſie
ſchon war.

Da war auch das Moor, das Jſot ſo liebte.
Die ſchlanken Birken wiegten hier und da
leiſe ihre Goldkronen darüber und einzelne
ſchwarze Föhren hoben ſich, leiſe im Winde
nickend, aus dem Moor empor. Jſot kannte
den Weg durchs Moor genau. UnzähligeMale war ſie ihn gegangen. Furcht war ihr

fremd, trotzdem der Abend nicht mehr fern
war.

Abſchied wollte ſie nehmen. Noch einmal
alles in der Heimat umfaſſen, woran ſo heiß
ihre Seele hing.

Jetzt ſchritt ſie durch die Rieſenhalme des
Riedgraſes Wie Speere ſtand es ihr zur Seite.
Jſot glaubte aus dem Moor tiefe Seufzer zu
hören Schauevlich klang es, doch ſie ging
weiter und weiter. Sie würde fa heute zum
letzten Mal hier wandeln. Vielleicht würde
ſie nie, nie wiederkehren

Die Sonne war geſunken. Wie ein blaſſes,
eines Tuch lag der Nebel leicht über dem

oorgrund.
Wollte der Heidemann wirklich kommen?

Er kündete Unheil, wenn er brannte, wie es
im Volksmunde heißt, „Peſtilenz oder Tod,“
ſagten die Dörfler, „zeige er an.“

Jſot lächelte. Was war der Tod gegen
den Tod tief im innerſten Herzen, wenn auch
der Körper lebte?

Jſot ging mutig vorwärts. Sie bemerkte
es nicht, daß der Nebel ſchwoll. Ein feiner,
weißer Rauch lagerte ſich über das niedere Ge
ſträuch des Moores. Eine Droſſel ſtöhnte
aus ihrem Neſt, dann ward es ganz ſtill.

Plötzlich war es Jſot, als wachſe die Nebel
ſchicht. Wie Schnee lag ſie auf den Büſchen.
Schwebte über dem Mvor nicht ein blinken
des Licht? Jſot wandte ſich erſchreckt um.
Sie ſtand mitten in den weißen Nebelſchwa
den und ein leiſes Brodeln ſcholl aus dem
Moor zu ihr herauf.

„Der Heidemann ſteigt,“ flüſterte ſie angſt
voll. Wie ein Ziſchen und Schrillen wärs
um ſie her.

Jſot taſtete mit beiden Händen ins Leere.
Hatte ſie den Weg verfehlt?

Sie wollte zurück, doch war ihr es, als zucke
hier und dort im Rohr ein irres Leuchten
empor. Als ſchreite mit Hünenſchritten ein
dunkles Etwas auf ſie zu.

„Jch bin verloren,“ dachte ſte, „Nebel im
vor.
Sie wagte nicht weiter zu gehen. Jeder

üh und es ſieht aus, alg
u

Eine Nebelſchicht.

gJhnen.“

Schritt vorwärts konnte ihr den ſicheren Tod
bringen.

War es denn ſo ſchwer zu ſterben? Nein,
gewiß nicht. Am liebſten hätte ſie weit die
Arme ausgebreitet und wäre in dem Moor
verſunken. Dann wäre alles Kämpfen in
ihrer Bruſt tot und ſtill geweſen. Aber ihr
Vater, ihr geliebter Vater, wie ſchwer würde
er leiden, wie todeseinſam würde er ſein.
Nein, ſie durfte nicht, ſie mußte leben.

Wohin ſollte ſte in dem endloſen Nebelmeer?
Ein Krötenchor ſang im Moor ihr ein letztes
Lied, dann war es wohl vorbei.

Aber die Luſt zum Leben, die Jugendkraft
in Jſot ſiegte noch einmal. Sie taſtete ſich vor
wärts ſie mußte ja den wohlbekannten
Weg wiederfinden.

Ein gellender Schrei entrang ſich Jſots
Munde, ſie fühlte den Boden unter ſich nach
geben und hatte die Empfindung, als ver
ſinke ſie.

Es war gar kein Zweifel, ſie ſtak tief im
Moor und alle Verſuche, ſich zu befreien, wa
ren vergeblich.

Laut rief Jſot um Hilfe
Sie wußte zwar, daß es umſonſt geſchah,

denn wer ſollte zu dieſer Zeit durch die Heide
gehen? Der Gedanke an ihren Vater gab jhr
Kraft. Sie ſtreckte ihre Arme aus und ihre
Hand faßte einen Wacholderſtrauch. Er war
zu ſchwach, um zu ermöglichen, daß ſie ſich an
ihm emporzog, aber er gab ihr doch für kurze
Friſt einen Halt, daß ſie nicht ganz verſank.

„Es heißt die Todesqual nur verlängern,“
dachte V

Laut ließ ſie ihren Ruf über das Moor er
ſchallen.

War es nicht, als ob jemand Antwort gab?
Nein, ſie hatte ſich wohl getäuſcht. Verzwei

felt rief ſie noch einmal und wieder könte eine
Stimme.

„Hierher!“ rief Jſot, „ich bin eingebrochen
im Moor, ich verſinke.“

„Werfen Sie ſich mit dem Oberkörper auf
die Pflanzendecke, halten Sie ſich am Geſtrüpp
feſt,“ befahl eine Stimme, „ich bin gleich bei

Ohne den Wacholderſtrauch loszulaſſen, ver
ſuchte Jſot dem Gebot nachzukommen. Doch
ſie fühlte, wie es unmöglich war, den Rat aus
zuführen. Bis zu den Knien ſteckte ſie ſchon
in dem tiefen Moorgrund und es war ihr, als
ob ſie tiefer und tiefer ſank.

„Nur noch ein wenig Geduld.“ klang es
tröſtend und jetzt ſchon ganz nahe bei ihr.
„Geben Sie acht!“ Eine elektriſche Taſchen-
lampe flammte auf. „Ich werfe Jhnen ein
Brett zu, halten Sie ſich daran, bis ich Sie
erreicht habe.“

Todesangſt packte Jſot. Das war Baldos
Stimme.

„Sie dürfen nicht!“ beſchwor ſie ihn in heißer
Not. „Sie geben Jhr Leben preis.“

Aber bereits im nächſten Augenblick
ſchwankte das zugeworfene Brett, an welches
Jſot ſich jetzt geklammert hielt, unter einer
ſchweren Laſt. Einen Springſtock benützend
hatte ſich Baldo auf das Brekt geſchwungen,
das tief einſank, doch langſam wieder in die
Höhe ſchnellte.

„Jſot!“ Ein entſetzter Schrei entfloh Bal
dos Munde. Mit aller Gewalt riß er Jſot
empor in ſeine Arme. Der zähe Moorboden
wollte die ſchöne Beute nicht laſſen, doch mit
übermenſchlicher Kraft bezwang der ſtarke
Mann den tückiſchen Feind. Er ließ Jſot auch
nicht aus ſeinen Armen, als das Brett ſich be
denklich neigte, ſo daß beide zu verſinken droh
ten und ein Gurgeln und Brauſen ringsum
her aufſtieg. Mit dem trügeriſchen Moor in
allen Einzelheiten vertraut, ſprang Baldo
dann, Jſot feſt in den Armen haltend, auf
einen feſten Mooshügel. Zitternd, halb ohn-
mächtig lag Jſot an Baldos Bruſt. Jhr Herz
ſchlug heiß an dem ſeinen.Gereitet jauchzte er auf. „Gott ſei Dank,

daß ich nicht zu ſpät kam.“
Sein Atem ging ſchwer und kalter Schweiß

perlte von ſeiner Stirn. Zu ihren Füßen
quoll und rieſelte das ſchwarze Moorwaſſer,
das auch von Jſots Kleidern herabfloß.

Ein Schauer rann durch ihren Körper, der
noch immer in Baldos ſie innig umſchlingen
den Armen ruhte.

Geſprochen hatte Jſot noch kein Wort.
„Können Sie gehen?“ fragte Baldo beklom

men. „Sie müſſen vor allem aus den naſſen
Kleidern heraus.“

„Sie haben mir das Leben gerettet,“ mur
melte ſie dumpf, „und ich kann es Jhnen noch
nicht einmal danken.“

Sie ſtrich über ihr Haar. Jhre goldene
Kappe lag da drüben in dem ſchwarzen Waſ
ſer und blinkte wie ein funkelndes Licht.

Eine Eule ſchrie unheimlich durch den Ne
bel. Ueber die ſchwarzen Moorgründe ſchoſ
ſen goldene Pfeiler der untergehenden Sonne.

Der Nebel brannte. Glukrot flammte es
vor ihnen auf und der ganze Horizont ſchien
in Lavaglut getaucht.

„Der Heidemann brennt,“ flüſterte Jſot ver
ſonnen. „Das bedeutet Not und Tod.“

„Nein, Leben, Jſot, neues, glückliches Leben.“
Und das Mädchen mit ſich reißend ſprang

Baldo bei dem hellen Licht mit ihr zu dem
ſicheren Weg.

Tief aufatmend ſtand er ſtill und ließ Jſot
langſam aus ſeinen Armen gleiten.

Noch ging ſein Atem ſchnell und ſeine Bruſt
keuchte, aber in ſeinen blauen Augen leuchtete
ein warmer Schein, als ſie ſich zärtlich auf
Jſot richteten und er ohne Umſtände ihren
Arm in den ſeinen ziehend zu ihr ſprach:

„Nun heißt es eilen, Jſot. Jhr Vater wird
ſich um Sie ängſtigen. Ich ſorge mich, ob
Jhnen das kalte Bad auch nicht geſchadet hat.
Soll ich Sie tragen?“

„Nein, ich kann gehen,“ erwiderte ſie angſt
voll abwehrend, weil ſein ſeltſames Weſen ſie
erſchreckte, obwohl ſte ſich kaum mehr auf den
Füßen hielt.

Baldo führte Jſot vorſichtig, ohne ein Wort
zu ſagen, den kürzen Weg durch das Moor,
ünd von Zeit zu Zeit preßte er zärtlich ihren
Arm an ſich. Dann hätte ſie laut aufſchreien
mögen, vor Gram und Entſetzen, doch kein
Wort kam von ihren Lippen.

Wo war ihre Tatkraft, ihre Feſtigkeit ge
blieben? Sie war gewiß krank, todkrank.

Sie ſtanden jetzt am Heiderand.
„So,“ ſagte Baldo ſtehen bleibend und beide

Hände Jſots ergreifend, „in Todesgefahr muß-
teſt du erſt kommen, mein Geliebtes, um mir
den Weg zu zeigen, den ich als ehrlicher Mann
zu gehen habe.“

Jſot blickte ihn verzweifelt an.
„Bitte, nicht weiter,“ gebot ſie herb und ihre

grauen Augen flammten entrüſtet auf. „Wol-
len Sie mir auch noch den letzten Glauben
an Sie nehmen? Soll ich meinen Lebens-
retter noch tiefer verachten.“

„Als Sie es ſchon tun,“ ergänzte Baldo.
„Jch weiß, Jſot, wie Sie über mich denken,
aber Sie ſollen mich nicht verachten. Jch kann
nicht leben ohne Sie, Jſot! Von Jhren Lip-
pen will ich es hören, daß Sie mich lieben, wie
ich Sie, heiß glühend, über alle Maßen, meine
liebte Jſot. Umſonſt habe ich gegen dieſe
iebe gekämpft und gerungen, umſonſt habe

ich verſucht, mich an das ſüße Geſchöpf, un
ſere Sonnenjungfer zu klammern, die mir lieb
wie eine Schweſter iſt. Aber ich kann nicht.
So mag denn alles über mir zuſammenbrechen,
Jſot, es iſt mir gleich, ich halte dich, die mei
nes Lebens Glück und Stern.“

Er hatte Jſot leidenſchaftlich an ſeine Bruſt
geriſſen und ſeine brennenden Lippen hatten
ſich feſt auf ihren roten Mund gepreßt.

„Du, du,“ flüſterte er berauſcht, „ſage, daß
du mich liebſt, wie ich dich liebe, Jſot, daß du
mein ſein willſt, mein Weib, mein alles

Einen Augenblick lag Jſot an Baldos Her
zen. Willenlos duldete ſie ſeine Küſſe, dann
aber riß ſie ſich entſetzt von ihm los.

/Zurück!“ vief ſie außer ſich, „was erlauben
Sie ſich? Ich müßte mich ja vor mir ſelber



Die Sonnenjungfer
ſchämen, wenn ſie mich anhörte, und Helmgard
müßte mich verachten.“

Sie war von ihm fort, dem Dorfe zu
geſtürmt.

„Die Liebe rm nicht nach Recht und
Pflicht!“ rief er ihr nach, „ſie liebt nur immer
fort. Du, Jſot, wirſt es noch erfahren, daß
ſie als allererſtes und heiligſtes Gebot an dem
Lebenswege einer jeden Frau ſteht, der die
Liebe das Leben iſt, wie dir.“

Jſot antwortete nicht. Sie taumelte ihrem
Vater in die Arme, der ihr beſorgt entgegen
gekommen war, weil Jſot ſo lange ausgeblie
ben, und der nun die bebende Jſot eng um
chlungen haltend dem Pfarrhauſe zuſchritt.

Schweigend hörte er den Bericht, den Baldo
über den Unglücksfall gab

Nur von Zeit zu Zeit ſah der Pfarrer ernſt
fragend in das erregte Geſicht des jungen Man
nes und jedesmal ſtieg dann eine heiße Röte
in Baldos Antlitz. Sie ſtanden vor dem
Pfarrhaus.

„Morgen, Herr Pfarrer,“ ſagte Baldo, den
Dank des Pfarrers abweiſend, der vor Er
regung über das Unheil, das ihm beinahe Jſot
genommen, zikterte, „morgen möchte ich bit
ken, mir einen Beſuch bei Jhnen zu e
ich möchte mir ſo manches von der Seele ve
den, was geſagt ſein muß.“

„Nein!“ rief Jſot, zum erſtenmal wieder
einen Laut von ſich gebend, „nein, Vater, er
darf nicht kommen! Nie darf Baldo von
Rinkerode unſere Schwelle wieder überſchrei
tenOhne Baldo anzuſehen, floh ſie ſchnell durch
den Garten ins Haus.

Fragend ſah der Pfarrer in das junge, er
regte Männergeſicht:

„Das ſcheint mir ein ſchlechter Dank für die
Rettung eines jungen Lebens, Herr Baldo.
Nehmen Sie es Jſot nicht übel.
das Kind ſpricht im Fieber.“

Baldo zog tief den Hut.
„Jch hoffe, Jhnen morgen meyr ſagen

können, Herr Pfarrer. Hüten Sie bis dahin
das Kleinod, das Gott Jhnen in dieſem Kinde
ans Herz gelegt.“

Ehe Ruthard antworten konnte, war Baldo
verſchwunden. Der Pfarrer ſah ihm ſeufzend
nach, dann eilte er ſchnell ins Haus wo diealte Magd Jſot ſchon ins Bett geſteckt hatte.

Den lauten Jammer der Alten verbat er
mit ernſtem Blick.

Jſot lag wirklich im Fieber. Tante Grit

Jch glaube,

und auch Helmgard kamen und Grit von
von Rinkerode erbot ſich, die Nacht bei Jſot
u wachen. Da ſagte der Pfarrer, Grit dieHans reichend:

„Es iſt mir ein großer Troſt, daß Sie da
e Grit, denn vor morgen früh dürfte der
lrzt kaum kommen.“

elmgard war völlig niedergedrückt, daß
Jſot krank war, und machte ſich bittere Vor
würfe, daß ſie auch nur einen Augenblick böſe
auf die Freundin geweſen. Die Krankheit hatte
Jſot gewiß ſchon in den Gliedern gelegen und
die Todesgefahr, in der Jſot geſchwebt, hatte
ſie nur zum Ausbruch gebracht. Sehr gut
wollte Helmgard aber zu Baldo ſein, daß er
Jſot ſo mutig beigeſtanden ſie wollte es
ihm gleich beim Abendeſſen ſagen. Es fiel
Helmgard ſchwer aufs Herz, daß ſie in den
ten Tagen ſo wenig an Baldo gedacht und ſo
unfreundlich zu ihm geweſen war.

Jhre ganze Seele war von dem erfüllt, was
Graf Waldau ihr erzählt, und ſie grübelte un
ausgeſetzt, was ſie tun könnte ſeine Abreiſe zu
verhindern, bevor er die Mama geſprochen.
Mit ihrem Vater konnte ſie nicht reden. Er
ging ganz in Sorge um Margone auf, die
meiſt zu Bett lag und teilnahmslos für ihre
Umgebung, ergeben in ihren Seidenkiſſen
ruhte.Lwbeſen konnte Helmgard ihren Vorſatz, zu

Baldo recht lieb zu ſein, nicht ausführen, denn
Baldo e nicht zur Abendmahlzeit. Und
da Grit, die nicht gewollt hatte daß Helmgard
m Pfarrhauſe blieb, auch fehlte und der Va

d bei Margone war, ſo ſpeiſte Helmgard ganz
allein

Der Biſſen blieb ihr e in der Kehle ſtecken
Am liebſten wäre ſie in Tränen ausgebrochen,
doch Helmgard hielt ſich tapfer. Sie durſte
nicht zuſammenbrechen, ſie mußte klar und feſt
dem Kommenden in die Augen ſehen.

Mochte auch ihr eigenes Glück in Trümmer
gehen, der armen Mama mußte ſie helfen.
Bäaldo durfte nicht darunter leiden, daß ihre
Gedanken bei einem anderen Manne waren,
der plötzlich in ihr junges Leben getreten war
und ihr ganzes Herz mit jedem Gedanken be
herrſchte.

Einmal dachte ſie wohl daran, Baldo zu
bitten, ſie freizugeben, aber das konnte ſie
nicht. Es würde ihren Vater ganz zerſchmet
tern, ihm jeden Lebensmut nehmen. Die Töch
ter des Sonnenhofes hatten ſich eben zu fügen
mochte ihr Herz darüber in Stücke brechen

Helmgard hörte Baldo die ganze Nacht auf
ſeinem Zimmer, das über dem ihren lag, auf
und ab gehen. Er wachte alſo wie ſie. Viel
leicht kämpfte auch er einen ſchweren Kampf
Erſt als der Morgen tagte, ſank Helmgard in
einen kurzen, unruhigen Schlummer.

Zur frühen Morgenſtunde forderte Baldo
eine Unterredung mit ſeinem Oheim.

Dem Freiherr kam dieſe Bitte ſehr ungele
gen. Er war voll Angſt um Margone, die
eigenſinnig aufzuſtehen begehrte, obwohl ſie ſichkaum auf den Kußen zu halten vermochte.

Mißmutig betrat Eilert von Rinkerode ſein
Arbeitszimmer

„Jſt es ſo e Baldo?“ fragte er un
wirſch. „Du weißt doch, daß du in der Wirt
ſchaft ganz freie Hand haſt. Mir gehen ſo
viele andere Dinge im Kopf herum, daß ich
dich bitten möchte, dich möglichſt kurz zu faſ
ſen.

„Das will ich auch, Onkel, und bei Gott, es
h mir nicht leicht, was ich dir zu ſagen

abe.“

„Du machſt mich rn du Aber, Junge,was iſt mit dir, du ſtehſt vlaß und elend aus,
biſt du krank?“

Baldo ſchüttelte ſeinen blonden Kopf.
„Nein, Ohm, mir fehlt nichts nur da drin

nen im Herzen, da klappt etwas nicht und da
möchte ich dich bitten, mir zu her

„Haſt du dich wieder mit unſerer Sonnen
Ich dächte, ihr könntet jetzt

Frieden halten. Die Zeit iſt im Augenblick
ſchwer genug.“

„Das iſt es nicht, Ohm. Jm Gegenteil, ich
habe Helmgard viel abzubitten und ich weiß
nicht, wie ich es ihr ſagen ſoll.“

Der Freiherr wurde nun doch aufmerkſamer.

jungfer gezankt?

3 n Jmee m J l m e
Gemeinsamer Wesg.

Von Jhea Schuteder-Zintgraff.
Wir dürfen nun zusammengehn,
Nell ist der Weg und waunderschön
Die Tage, die flüchtigen Stunden.
Rasch wie ein Bergbach niederflieBt,
Schnell wie die Anospe sich erschlitebt,
Rat dick mein Nerz gefunden,
Ancdhk selig, voller Rarmonie
erklingt der Tage Melodie,
Die wir gemeinsam leben
Jck fühle tief in meiner Brust
Des Hlückes übergrobe Lust,
Die mir dein Herz gegeben,
And wenn die Sonne auch nickt scheint,
Der Rimmel schwere Tränen weint
9n manchen trüben Stunden,
So lab mich dir zur Seite gehn
And froh dir in die Augen seh'n,
Dann heilen alle Wunden

nene

el I tmm mm mm m mine n

„Na, wo haperts denn, heraus mit der
Sprache.“

Baldo ſah ſtarr zu Boden
„Eigentlich, lieber Oheim, wäre es ſa wohl

r e geweſen, ich hätte mit Helmgardfelbſt geſprochen Aber ich fürchte, ihr vielleicht

doch weh zu tun, und darum bin ich zuerſt zu
dir gekommen. Kurz und gut, ich bitte dich
und Helmgard, mir mein Wort zurückzugeben
Ich kann Helmgards Gatte nicht werden.“

„Junge, du biſt wohl verrückt geworden,“
brauſte der Freiherr auf. Weißt du denn,
was das für dich bedeutet? Es heißt das Ma
jorat preisgeben, es heißt ein ganzes langes
Leben hindurch auf deiner alten Klitſche ſitzen
und dich abrackern. Was ſoll denn die ganze
verdammte Geſchichte? Iſt dir mein Mädel
nicht gut genug?“

Die Zornröte war dem Freiherrn ins Ant
litz geſtiegen.

„Davon kann gar nicht die Rede ſein, Ohm.
Jch liebe und verehre Helmgard aus tiefſter
Seele. Doch es iſt wohl niemals die rechte
Liebe des Mannes zum Weibe geweſen, ob
wohl, wie ich gern zugebe, mich Helmgards
Liebreig bezauberte. Ich liebe, Ohm, nun
aber darfſt du mir nicht zürnen eine an
dere, und um ſie zu erringen, werfe r freu
dig alles von mir, was bisher mein Leben be
timmt hat. Jch liebe Jſot Ruthard, Ohm.
ie oder keine wird mein Weib.“
Eine Weile herrſchte banges Schweigen zwi

ſchen den Männern. Der Freiherr kämpfte
augenſcheinlich noch immer mit dem auflo
dernden Zorn.

„Das iſt ja der pure Wahnſinn,“ ſchrie er
ſeinen Neffen an. „Ganz abgeſehen davon,
daß du meinem Kinde weh tuſt das kommt
erſt in zweiter Linie du opferſt ein Ver
mögen, einen glänzenden Beſitz, die ganzen
glücklichen Vorausſetzungen deines künftigen
Lebens.“

Und wenn ich als Bettler den Sonnenhof
verlaſſen muß, Ohm, ich kann nicht anders,
gib mir mein Wort zurück

„Du biſt ein Narr! Komm doch zu dir
und überlege dir die Sache. Ich will vergeſ
ſen, was du mir geſagt haſt. Wir wollen inRuhe alles e Glaubſt du, es iſt für
Helmgard eine Kleinigkeit, wenn du ſie ſo
einfach aufgibſt?“

„Gewiß nicht, Oheim. Darum erſuche ich
dich ja eben um deine Vermittlung

Der Freiherr ſchwieg, finſter blickte er vor
ſich hin.

„Sag, Ohm,“ fuhr Baldo fort und ſeine
ſtahlblauen Augen richteten ſich feſt auf den
Freiherrn, „biſt du denn ſicher, daß Helm
ard nicht guch aufatmet, wenn du ſie aus den
ſanden dieſer nimm es mir nicht übel

un würdigen Verlobung erlöſt?“
„Unwürdig? Da muß ich doch ſehr bitten!“
Iſt es vielleicht nicht unwürdig, wenn ein

Mädchen, wie unſere Sonnenjungfer, gar nicht
gefragt wird, ob ſie den Mann, den ſie heira
ket, auch liebt Jſt es nicht unwürdig, wenn
der Majoratserbe mit dein Majorat gleich
eine Frau mit in den Kauf nehmen muß?
Es ſteht ja allerdings den Töchtern der Rinke
roder das Recht zu, den Antrag zurückzuweiſen,
doch welches Kind würde das tun, wenn es
weiß, daß es dadurch ſeinem Vater gewiſſer
maßen den Lebensfaden zerſchneidet. Haſt du
mie daran gedacht, daß Helmgard dir vielleicht
ein Opfer e ſo rieſengroß, wie es kaum
auszudenken iſt

Der Freiherr fah faſt hilflos ſeinen Neffen
an. Er hatte es bisher als ſelbſtverſtändlich
genommen, daß ſein ſonniges Kind den ſtatt
lichen und liebenswürdigen Mann freite, der
berufen war, der Erbe des Sonnenhofes zu
ſein. Und da rn nie irgend den gering
ſten Einwand erhoben, hatte er es immer als
ein Glück vetrachtet, daß das Schickſal ihm
gerade dieſen Erben n Nun kam Baldo
und verſchmähte ſein Kind, ſein ſtrahlendes
Kind.

(Fortſetzung folgt.)
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nun es Sſſſerr 8720. Tiroler An
leicht zug (Beinkleid undkaum Bluſenhemd für 8722. Tiroler Aneffen e zug (Beinkleid unddlch ſchnitt für das a Jacke für Knaben.ſtatt on Normalſchnitt für das 9der r Alter von 8—10 under 8721. Dirndkkleid für 10-12 Jahren.r als kleine Mädchen Normal 8723. Bergſteig Koſtümihn ſchnitt für das Alter von 5 ſür Damen. Vormatvaldo bis 6 und 6—-8 Jahren. ſchnitt, Größe T und II.ſendes
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m wck. Normalſchuttt. Größe II und III. 8727. Kleid aus hellem und dunklem Stoff für junge Mädchen. Normalſchnitt, Größe O und L

d 9 e S 9 t
k e S S S S S S S t J h 8S n W W J eW 7 2 e J 7

8725. Langtaklliges Tun tkakleid mit Knopfbeſatz. Normalſchnitt, Größe J und II. 8726. Apartes Kleid mit Frauſen

S 8 Bee

8732. Schlichte Setdenbluſe mit Garnitur von
kleinen Setdengquaſten. Normalſchnitt, Größe II u. III.

h S8724. Sommerkleid für junge e 8728. Kleid aus Foulard gabMäd chen. Normalſchnitt, Größe 0 einfarbiger Seide. Normalſchnitt,

und I. Größe I und II.
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und II. 8734. Kurze loſe Sportjacke aus weißem Stoff
mit dunkelblauen Blenden. Normalſchnitt, Größe J und II.

85729. Bluſe aus weißem Battiſt Kleidſame Bluſe. Norwalwit fgmalen Ein ſätz en. Normal ſchnitt, Größe II und III.

Pindaschnifte
ſchnitt, Größe II und III.

VerRaufspreis 60 Pf. (90 Heller
Auswärts zuzügl. 10 Pf. (15 Heller

Porto bei Voreinsendung in

8730. Kleid aus hellem und dunklem Schlelerſtoff. 8736. Kleid für kleine Mädchen, Normalſchnitt für das Alter von
Normalſchnitt, Größe I u. II. 8731. Kleid für kleine Mädchen 2—3 und 3-5 Jahren. 8737. Mädchenkleid. Normalſchnitt für das

Normalſchnitt für das Alter von 3--5 und 5-—6 Jahren. Alter von 5-6 und 6—8 Jahren.
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Für unſere Kleinen

Die Geſchichte von dein Bonbononkel mit dem Bonbonkoffer.
Von Tante Elſa.

aul und Karl, die beiden Zwillingsbrüder,
feierten nun ſchon in 14 Tagen ihren
ſechſten Geburtstag und weil dieſer grad

wieder in die ſchwere Kriegszeit fiel, ſo gab
es noch weniger Geſchenke als im vergangenen
Jahr. Auch der KriegsGeburtstagskuchen hatte
ſich merkwürdig verändert. Die Roſinen ſtreik
ten, Mandeln waren vergeſſen und der ganze
Kuchen lachte wie eine große Kartoffel, ſo daß
Paul ganz kläglich gefragt hatte: „Mutti, wenn
kein Krieg mehr iſt, gibt es dann zum Geburts
tag auch noch Kartoffelkuchen?“ Seine Mutter
aber hatte mit der Achſel gezuckt und gemeint:
„Der KartoffelKriegskuchen iſt ein kleines Opfer,
das ihr doch wohl bringen könnt; es iſt jetzt
die Zeit zum Opfern.“ Paul aber hatte Karl
in die Ecke genommen. „Weißt du noch, wie
vor grad zwei Jahren der Onkel aus Frank
furt zum Geburtstag angereiſt kam und wie
er ſeinen großen Bonbonkoffer mitbrachte?“
Karl wußte es noch genau und ſeine Augen
glänzten bei der Erinnerung an all dieſe Won
nen vor zwei Jahren. „Und da hatte er in der
einen Seite vom Koffer bloß Naſchzeug drin.“
„Ja, aber er hätte gut den ganzen Koffer voll
packen können, denn er iſt der Herr über alle
Bonbons und Kuchen und Torten aus Marzi
pan, Schokolade und Zucker; wenn ich groß bin,
will ich bloß Bonbonmacher werden,“ ſagte
Karl und lutſchte am Finger, als ſei es die
Zuckerſtange von vor zwei Jahren. „Und ſo
groß und ſchwer war der Koffer, daß wir ihn
nicht tragen konnten weißt du noch? Wir ver
ſuchten alle beide ganz doll und kriegten ihn
nicht von der Erde auf, ſo voll Bonbons war
er,“ ſchwelgte der eine Zwilling weiter und der
andere fiel ein: „Ja, und Mutti nahm alles
aus dem Koffer raus und ſperrte es in den
großen Schrank im beſten Zimmer und wir
fingen noch an zu heulen, weil wir gar nichts
kriegten, als bloß ein Stück Schokolade, und
der liebe Bonbononkel ſagte noch: „Laßt man,
Jungs, wenn ihr mal groß ſeid, dann hol ich
euch mal, damit ihr ſeht, wie alles in meiner
Fabrik ſo fein gemacht wird, und dann werdet
ihr gewiß auch nichts eſſen wollen, denn man
wird ſchon von den vielen Schokoladen, Marzi
pan und anderen Düften ganz ſatt.“ Und es
war doch ganz gewiß, daß die beiden Lebkuchen
Männer ganz kraurig geguckt hatten, als ſi

im Schrank verſchloſſen würden, und beinah ein
halbes Jahr lang hatte Mutter an dem ſchönen
Kram geſpart, während beide es doch ſicher
ſchon in acht Tagen vertilgt haben würden. Als
ſie ſo ſehnſüchtig und halb bekümmert in ihren
ſchönen Erinnerungen lebten, trat ihre Mutter
herein. „Kinder,“ rief ſie fröhlich, eine Depeſche
in der Hand haltend, „Kinder, ſchnell die Schür
zen ab, die guten Mäntel an und die neten
Mützen auf, es geht zur Bahn, unſer lieber
Onkel kommt!“ Da waren ſie aber denn doch
ſprachlos und Karl faßte ſich zuerſt: „Der
Bonbononkel?“ fragte er ungläubig und Paul
ſchaltete ein: „Mit dem großen Bonbonkoffer?“
Und ſie rannten davon, als gelte es, einen herr
lichen Preis im Wettlauf zu erringen. Und
nach einer Stunde ſahen ſie dem einlaufenden
DZug zu, der keuchend und ſchnaubend daher-
kam. „Hu, wie ſchwer muß er ziehen, das macht
weil unſer Bonbononkel drin iſt,“ ſagte Paul.
„Ja, weil er einen ſo großen Bonbonkoffer
mit hat,“ ergänzte Karl. Und dann
ja, dann ſtieg der liebe Bonbononkel aus.
Es war richtig noch derſelbe mit den freund
lichen Augen und der tiefen Brummſtimme,
aber wo war der Bonbonkoffer?
Karl und Paul hörten gar nicht, daß der Onkel
ihnen ein luſtiges: „Hallo, Jungens“ zurief,
ſie ſtarrten nur entgeiſtert auf das kleine Hand
köfferchen, das der Bonbononkel trug. „Wo haſt
du den großen Bonbonkoffer?“ fragte Paul
in großer Angſt, und Karl fügte hinzu, gar
nicht hörend, daß Mutter mahnend einen Ver
weis erteilte: „Jſt er noch im Zug, ſollen wir
ihn holen?“ Da lachte der gute Bonbononkel.
„Kinderchen, ich hab mir einen neuen, ganz
merkwürdigen Koffer angeſchafft. Dies hier
iſt der Bonbonkoffer. Er ſieht nur klein und
winzig aus, aber es iſt ein Zauberkoffer. Jch
kann ihn ſo groß machen, daß ſechs Bonbon
läden in ihn ausgeſchüttet werden können und
immer noch Platz für mich darin wäre, wenn
ich mich gleich hinſetzen wollte, alles aufzueſſen.“
Da wurden Paul und Karl ganz ſtumm vor
glücklichem Staunen und ſie wollten abſolirt
den kleinen Wunderkoffer tragen. Jhre Mutter
aber lachte und ſagte zu dem guten Onkel
„Jürgen, Jürgen, du biſt unverbeſſerlich, du
machſt mir die Jungen noch ganz konfus.“ Erſt
trug Paul den Koffer, als aber Karl ſagte:



SSSeee eher hc S

e

„Du, mich dünkt, er wird ſchon verzaubert, er
ſieht viel Frößer ſchon aus, wird er nicht auch
ſchwerer?“ da gab Paul den Koffer an den
Bruder ab mit dem wichtigen Ausruf: „Du
haſt recht, Karli, heb bloß mal, er wird ſchon

lle meine Hühnerchen,
Kommt doch zu mir herl

Geb' euch gern ein Krümelchen
Oder auch noch mehr.
Iſt ja Sonnenſchein jetzt drauß',
Wächſt ſchon neues Brot,
Und dann eß ich tüchtig von,

Jugendpoſt.
Gerhard Hein. Margarete Müller, Herbert Gerzen

bach, Hildegard Wagner. Erika Kollitſch ſind der Brief
kaſtentante herzlich willkommen.

Brief- und Kartenwechſel wünſchen Karl Binder,
*16j., Hamburg 21, Oſterbeckerſtr. 38 (auch in Stenv
an StoltzeSchrey); Willi Runge, Berlin, Mark
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Stehr, beide 161.; Ria Zilka, 171., Wien 9, Porzellan
aſſe 16, bei J. M. Friedländer; Gretel Stockinger,
6j., Wien 20, Kloſterneuburgerſtr. 13 (mit gleichaltri

gen Nichten); Liga Niedermater, 16f.. Wien 17, Sem
Minta 9; Mia Schalko, Wien ä9, Gürtelſtr. 3; Eläry

jewska, Wien 49, Gürtelſtr. 13; Margavete Müller
TWj., Frankfurt g. M., Cölnerſtr. 4 (auch mit Auslän
derinnen, die in ihrem Alter ſind), Herbert Nitſch
mann, 12j., Berlin W. 30, Gleditſchſtr. 34.

Alle meine Hühnerchen.
Hab' die Wangen rot.
Aber wie, ihr Hühnerchen,
Eßt mir alles fort
Vein, dann geht nur wieder weg,
An 'nen andern Ort.
Mag euch nicht mehr, Hühnerchen,

Seid mir viel zu dreiſt.
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ordentlich fett!“ Und dann rannte er zu dem
lachenden Bonbononkel, ihn zu fragen, ob Zau
berkoffer auch am Tage verzaubert werden könn
ten oder erſt immer nachts um 12 wie in den
Märchenbüchern. Schluß folgt.

Wartet, ruf den Karo her,
Daß er euch ſehr beißt.
Doch die kleinen Hühnerchen
Machten ſich nichts drauß,
Blieben keck an ihrem Platz,
Lachten's Kindchen aus.

Adele Slkan.

Knackmandel 616.
Für die richtige Löſung des e Rätſels ſetztder Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zwei
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ſind
bis zum 28. Juni mit der Aufſchrift „Knackmandel
616“ an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al
kersangabe enthalten. Die Preisempſänger werden
durch das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hanptblatt verbffentlicht.

Die Buchſtaben ſind ſo
zu vrdnen, daß die ſenk
und wagerechten Reihen

e G die gleichen Wörter er
geben.

m r I. Göttin.2. Gebirge.

J ſhu u 3. Raum.4. Mädchenname.
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m mFölch's Flechtensalbe

z Meine seit 10 Jahren erprobte Salh e
heilt selbst 20jährige alte Flechten, wo

bisher alle Miltel versagten-

SDamen Frisur
fün Ball und Theater

Anfertigung sämtliche Hasvarheiten
zu den Biiissten Tagespreisen, [9261 S e Sie rer letzten Versuch mit meiner Flechtensalbe-Haartärhen Manfcure Konfwäsche Kruke 7 und 14 Mk. Viele Danksehr.

Zöpfe in allen Preislagen Gute u sauhberste Bedienung
Hermann KRleinau, Nagdebure, Jakobstr. 12

Spezialbeh, achwieriger Fälle-
Sprechstunden von 27

Berlin Zossener Straße 10,

Wie ein Wunder
beseitigt

r eane Nauss albe
jed Hautaussechl., Flecht., Haut-juoken, bes Beinschad, Krawpf. S
adern der Vrauen u. geren In
Originaldos. zu M. 450 und 750

erhältlüeh in der t
Elefanten-Apotheke

19 S

e r 4309. armen e
S 77 Platin, Gold u. Silber onKUNO WILL S e e z n gesBerta Aßmus
Solinger Stahlwaren unck Werkzeuge m
Erfurt, Regierungs Strasse 70 Waschpulver,

empfiehlt sämtliche e [92608Solinger Artikel Bleichpulver,
Hchmierwaschmittel

Mevfart- Straße 10.
z Pwplehle mich den geehrten
g Damen inmodernen Frisgren,

Ondulieren, Manicuren
und Schönheitspflege.
8 Grosses Lager in
samtl. Toiletteartikeln.

Prompie Bedienung- Billige Preise-

in feinster Ausführung zu billigen T

empliehltn. Wettstein, Erfurt,

KRegierungstr. 8. Fernruf 9. Erste Erfurter
Halle a. S. Gr Ulrichstr. 53 J l 9

Reelle tkür sHeiratspartien Ilerren- u. DamenkleidunegLe h War en Speelalitat
Fräulein ſowie Witwe, a. v. Lande, Maßsc eiderei.wünſchen ſich bald zu vberhelraten, des

gleichen Begnte, Geſchäſtsherren und Meyfartstraße 22, Anger 73-79,

e et Kanthäusens t 12, i
Ermittelungenelegant A s ü

Ro er 4 eise e enstände Profeſſioniſten durch Frait Marie Michaelisstraße 44.
un BeiKernt, Erfurt. Ssberring 21 Fern 2418. Nauptgeseh S. Krzepioki.

Grete Straße links vom Bahnhof

Korſetthaus
Frau Marie Kühnel

Schlöſſerſtraße I.
Korſetts vom einfachſten

bis zum feinſten.
e

Meru
unch Umarbeitung

v. Kostümen, Mänteln,
Blusen und Röcken-

Verkauf
von Blusen, Untertaillen

unch Röcken-

Marie Damaschk,
Löbersiraße 25/27, 2 Treppen.

Auskunft umsonst bei 10C97
ehwerhörigkeit
Ohrenssusen, nervösen Ohren-
geräuschen usw, Kerztl. glünz.
begutacht. Tägl. Anerkenn.
institut Englbrecht,

Hünchen 15. S. W. Kanuzinerstraße 9

Bei Anfragen 30 Pfg. Rückporto.aller Art in grösser Ausyah sehr preiswert 9999

besorgen jeden Auftragne una

m aS n Fernsprecher 2728.e In einen Macht Z Büro Passage- v
mtroekunet IIIIIIIIIIIIIIIIIAlexander Jußhodenlackfarbe Nerven-,

hoekenhart, Alleinverkaitt: Barri Ig. [9226 e er
g

Thüringer Damen un
Rerrenhut-llmpresserei
Erfunt, Schottenstu. (Laden),
Eingang Johannesstr.,

Spezialität im Umpressen

neben Werk meister

Erununt, Vricdrich- Wilhelm I. Lacice, Farben u Ragnetopath 8. Pönitzseh,
Er furt, Neuwerkstr. 49. von Damen- u, Herrenhüten

52 2 2Kleiderſtichereien e e e e
fertigt

jeder Art auf neueste Formen

Schuhcreme
in Bfund- Blechdosen offeriert
nur für Händler u. Wiederverkäufer
Konit, Vertreter chem, Erzeugn,,Unterrichtsanstalten
Inh. C. Norlier, Erfurt Tätzow

4909499Wieſemann, Srfurt, Anger. Ia Brillant- Lieferzeit für Damenhüte 14 Tage
Segenneer der Bauptpoſt. 9161 Herrenhüte 4 Tage- 9228

Für saubere Ausführung leiste Garantie
Bitte beachten Sie die neuesten Formen in

meinem Schaufenster,
Hutgeschäfte erhalten Vorzugspreise,Damen und Herren, Straße 27. Fernruf [9128

welche sich dem kaufm. Berufe oder dem Bürodienst bei Staats- und 209 rStadibehörden widmen wollen, finden beste Ausbildung in

Koch's Stenotyp- Lehranstalt,h 17, part- 9194
j in Stenographie, MaschinenschreibenEinzel- Unterricht m. Schönschreib- ſederr Du

Frau L. Wien, Erſurt, Friedrich-Wilhelm- Platz 6-9, I,

Anfertigung,
bei Zugabe von Gold be
deutend billiger beim

Goldschmiedemeister

Gg. Denner,
Paulstraße 27/28.

195

Ausdiagg in hen Fäc rn der Musik
Blasmusik. Spezielle Vorbereitungsklassen.
lassen (Trio, Quartett), Orchesterklasse.

en re S Formſe
998

e

Erste Deutsche e le 2
Zur Strumpfmühle

Erfurt, Regierungsstr. 27
setzt jede Sorte Strümpfe in stand s

Füße bitte hicht abschveiden, 3
S
S

6

Paar 60 Pf. nach auswärts 75 Pf-
6009060

J
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r juckend Hautausschlag heilt in
Tagen meine verstärkte Krätze-et 1 Tube s A. 2 Tuben 9

Disker, Zusendg, gegen Nachnahme

Drogerie Dowaldt,
Magdeburg Am Hasselbachplatz.
Bl t Zarke u. rosls zarteI Haut er ſede Dame
d. „Damenlob“, Methode un J
schädl. äußerlieb, Gläazende
Dankschreiben. Garanlie
schein. Geld zurück Eine
Dose 5 Mk. Diskreter Ver-
sand Dr. Hugo Grothe,Berlin 4872, Sessoſstrase

Geb. Landwirt. 36 Jahre alt,bis e Jnſpekt., 125 000 e Vermög.,
wilniſcht Jaſſende Damenbekanntſchaft
Zwecks Heirat, eventl. Einheiratung,
Stwrengſte Verſchwiegenheit ſelbſtver
ſtändlich Ernſtgemn. Offert. unt. 9265
an die Geſchäftsſtelle der Sächſ. Thür.

Vausſr. Wagdebg. Tiſchlerbriickel

L. Marlitts
Romane

in giter Ausstattung, jederBand zu 2.00 Mi
2.50 Mk. und 3.75 k.

Goldelse.Das Geheimnis der alten
MauuSeI

Reideprinzesschen.
Reichsgräfin Güsela.
Die zweite Kuaiu.
I Schillingshofum s es Kommre

2 1 nie den ar
seinenAmntmanns Mag

Schulineisters Nanrie:
Heinrichshofensche kuchen

Magdeburg [925Versand nach e

mm Magdeburger

l-SammlungAb

Vaterländiſcher Sammel- und Helferdienſt.
Tanernde Annahme von nachſtehenden Sammelgegenſtänden [9277

Weiß nd Rotwein flaſchen Stück 12

G. m. b. H.

en
lange Weinkorke e
Sektkkorke

e Kilo 20 Mk. 100 Gramm
Altpapier Zeitungen, Akten, Zeitſchriſten, Bücher Kontobilcher, Papier

Meſſing, Kupfer, Zinn, ZinkGummi, Glühlampen, Grammophonp atten,
Blumentöpfe Konſervendoſen, Eierſchalen, Brunnen Kognak- Port
wein Milch und Medizinflaſchen zu den T agespreiſen

Nur Gr. Münzſtraße 15
Feruruf 2094.

abſälle. Altmetalle:
kapſeln, Blei, Aliiminium.

Annahmeſtelle:
Eingang Kulſcherſtaße.

Gebffnet 8 Uhr morgens bis 5 Uhr
Sonnabend 8—12 Uhr.

Abholung erfolgt koſtenlos durch unſer Geſpann Die Magdeburger Abfall
Sainmnlung iſt eine gemeinnüßtzige Einrichtung, die vertragsmäßig ihre Ueber

ſchüſſe für Wohlfahrtszwecke verwendet.

et

Müſſen nachmittags

iſi

SHkück 16

Stück 4
Skück 12

2.00

Stannlol, Flaſchen

Schloßsicherung Herold
D. R. P. u. D. R. G. M. ang. [C911

Beste Schloß u. Türsickeruag Von ſe dermann
selbst anzulegen, Oellnen d. Soblosses ausge
scklossen, Preis 2.50 M. Nachn- 30 Pi, mehr
R Anton, Serlin, Hagenauer Str, 16, V

Nettes jung. Mädchen
20—25 Jahre alt als Stütze so
fort gesuoht, Kl. Uarshbalt, ein
Kind Nähen, etyeas Bochen er-ünsent, voller Famihenanschluss,
gutes Deen Zzugestchert. Zuschr. m
Bild und Gelalteanspruchen unter
9273 an die Sächs, Thüring.
Hausfrau Magdeburg 9273

Aohen Nehenverdienst
finden

Nänner An Frauen,
ie in grösseren Betrieben arbeiten

Versantdhaus
KRetform Dresden N8.

Gesehäfts Anzeigen

Wort 10 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von Geſchäfts le nun
hen, von Lehr und Unterrichts Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Grabſchilder wekterfeſte
Emgille mit Eiſenkreuz in ein
fächer bis feinſter Ausführung
liefert billigſt Abbilbungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 2,
Kutzeſtraße 3.

Bin käglich zu ſprechen. Frau
B. Valter, Erfurt, Kruppſtraße 10,Charakter beurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Maſchatſcheck, e
und Graphologe, Leipzig-Conne

witz, e e 16. Beürteilung 9 3 Mark nd Rückporto.
Erledigung ſofort
Ztg. Gegen Vergangenh.Kein Wabrsag. Auskunſt s M. Rathſe, Klel,
Weibeaburgstr 12, Sebrilil n Hiskr zu

Hallore
BrikKelts

Damen
Kinder
Blusen, Kragen

Reichhaltiges Lager. S
S

Billigste Preise,
C

Tanz
terte

erregen 8
vornehmer Umgang
nach leichtfaßlicher Methode in
Kursen und Priyatzirkeln für Er-
Wachsene und Kinder vom ehemal.

Hofballettweigter Mesner

Hals a. S. Kl. Ulrichstr. 19, Ill.

Leipziger Straße 69.

Sperial- Wtihrgehchan

empfiehlt sich zur
In I Abfuhr J.

Ioche, Schutt,

Kohlen o

Verantwortlich für Lokglredakkkon Johgnna e ttterling, Magdeburg für Moden ind Ha darbeiten Eltſegälkenkthal, Berlin für Jnſergte und Preis
Elsbeth Selllen Bern Druck und Verlag: Deutſches Drück- und Verlagshaus G. m. b. H.

e Halle a, Saale e
o

nud

so sosoosssossossooeossoteosodesocessossoossosssoeooeoeooeeoesseeeeeseeeee

Anna Prätsch,
HALLE a s Krukenbergstraße I9. [8136

h

Mitteldeutsche Privat- Bank
Filiale Halle a. S.

S
S

2
6.

Poststr. 12. Fernspr. 1882, 1888, 1692

S
S

empfiehlt sich zur
Ausführung aller hankgeschäft-

lichen Aufträge l

ärztlich geprüfte
Masseus e

Runststopferei
Foncdern, Umarheiten u Aufbügein

wird fachgem, ausgeführt.
F. Ludwig dehpoiormst.e 24725, Halle a. S.

Rechtshilſe
in allen Straf- und Klagesschen,
Gesuche aller Ant, mit nachhreis-
buren besten Erfolgen Béarbeitang
aller Steitersgchen. z [8126a
Rechtsbüro W. Hess,
Halle, Anhalterstr. 7, II v

Spezialgeschaft für

Bürobedarf
Albert Osterwald, Hof
Halle a. S., Poststraße 10.

Einige solide genrbeitete 818

Pläsch- Garnituren
unclk Plüsch-Divans
bat noch preiswert abzugeben

B. Weiß, Dekorateur,
Haiie a. S. Steg 18. Tel. 3890

Beachten Sie die

e Rut-Ausstellung
Anna Arnolch, Halle a/S-, Leipzigerstr. 25

Geschmackvolle Umarbeitung-

n8162 Jergropernngen

Dach jedem ne
werden schnelistens, sauber

und bllligst ausgeführt.

Photograpnie Nordgtern,

Inh, Albert John,
L. Wuchererstr. 55,

Pyramiden khegenfänger

Frische Sehr gut. Klebende Ware
50 Stitek 10 100 Stück I8.- D.

200 Stück 95. M. ranko.

Halle a Sun S, Breſtestr.I ernspr ebe
bezogen 17 Mk. Ständer extra 5 M

Heinemanns Büstenfabrik
Berlin C 19, Kurstraße 51,

S
r Pilzenbero
Mefallwaren- Fabrik
Verſauf Gwe Steinstn I.
I ampen firGas u Bleltr

Hilſe Ereafzteile
t Amarbeſtigges-Nepereiren

gabe Panl Rettig, Magdeburg für alles übrige
Zweignieder laſſung Magdeburg Tiſchlerbrücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtraße L1712, Halle, Schnieerſtraße 17/18.
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